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Die Sage Software GmbH prüft und aktualisiert ihre Informationen ständig. Trotz aller Sorgfalt können sich die Daten in-
zwischen verändert haben. Eine Haftung oder Garantie für die Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit der zur Verfügung
gestellten Informationen kann daher nicht übernommen werden.
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Zum einen erscheint das neue technische Verfahren zu
kompliziert und die Rechtssicherheit fragwürdig, zum
anderen hat sich der klassische Postversand bewährt. 
Durch diese Einstellung verschenken sowohl Rechnungs-
steller als auch Rechnungsempfänger beträchtliche Vortei-
le, die die elektronische Rechnungsstellung mit sich bringt.
Auf Seiten der Rechnungssteller können Kosten für Papier,
Druck und Porto eingespart werden, die Arbeitszeit verrin-
gert sich und die Rechnung lässt sich wesentlich schneller
zustellen. Dadurch ist auch ein schnellerer Zahlungsein-
gang zu erwarten. Auf Seiten der Empfänger verringert
sich vor allem die Arbeitszeit für die Bearbeitung und inter-
ne Zustellung der Briefpost, für die manuelle Prüfung der
Rechnung und Erfassung der Daten, zudem werden Über-
tragungsfehler vermieden. Kosten können gespart und
Mitarbeiter für andere Aufgaben eingesetzt werden. Durch
den schnelleren Empfang und die zeitnahe Bearbeitung
elektronischer Rechnungen lassen sich außerdem Skonti
besser nutzen. Für beide Seiten werden durch die einfa-
chere Archivierung zugleich die Anforderungen der Grund-
sätze ordnungsgemäßer DV-gestützter Buchführungs-
systeme (GoBS) und die der Grundsätze der Prüfbarkeit
digitaler Unterlagen (GDPdU) erfüllt.

Rechtssicherheit gibt das Umsatzsteuergesetz in Verbin-
dung mit dem Signaturgesetz. Es schreibt eines von zwei
Verfahren vor: Eine elektronische Rechnung muss entwe-
der mit einer qualifizierten elektronischen Signatur verse-
hen werden oder per EDI verschickt werden. Da nur weni-
ge mittelständische Unternehmen über die EDI-Technik
verfügen, steht der Versand von elektronischen Rechnun-
gen mit qualifizierter elektronischer Signatur hier im Mittel-
punkt. Für sie kann ein Weg genutzt werden, der inzwi-
schen zum Arbeitsalltag gehört, der Versand per E-Mail.

Eine qualifizierte elektronische Signatur ist ein mathemati-
sches Konstrukt, das vor dem Gesetz dieselben Eigen-
schaften wie eine eigenhändige Unterschrift hat. Die Ver-
knüpfung von Rechnung und Signatur ist nur mit einem
minimalen Aufwand verbunden. Für Nutzer der Classic
Line und der Office Line Evolution von Sage ist Signieren
besonders unkompliziert: In die beiden bewährten be-
triebswirtschaftlichen Programme ist die Funktion für das
Signieren von Rechnungen bereits integriert. 

Zusammenfassung

Der Versand von elektronischen Rechnungen ist vom Gesetzgeber zwar längst

gestattet, in Deutschland aber noch immer die Ausnahme. Weder auf Seiten der

Rechnungssteller noch auf Seiten der Rechnungsempfänger wird der Bedarf 

für elektronische Rechnungen erkannt.




